
dürfte ein dort VOI verschiedenen Seiten Eberhard Bethge. Chr. Kaiser Verlag,
München 1963 144 art. 6.80vorgebrachtes Anliegen in sehr profilierter

Weise auf. FEs steht bei ihm ber außer Es ann nicht Aufgabe uUuNnseTeT Zeit-
Zweifel, daß der Schöpferglaube trinitarisch schrift se1n, mit dem Verfasser dieses 1N-
bestimmt sein muß Damit weist iın ıne 7zwischen weltbekannt gewordenen Büch-
Richtung, die ın der ökumenischen theolo- leins in eine Sachdiskussion einzutreten.
gischen Diskussion eingeschlagen werden Hier soll L11UT auf die vorzüglich übersetzte
sollte. und ausgestattete deutsche Ausgabe hin-

Zum Schluß ur der inweis auf ZWwel gewiesen werden, die der Chr Kaiser Ver-
e1ım Lesen aufgefallene sinnstörende ruck- lag besorgt und Bethge mit einer über-
fehler. 162 letzte Zeile muß es oftenbar Aaus instruktiven Einführung versehen hat
sta Irost ‚LOd®; und auf 220 Daß die In diesem Buch aufgeworfenen
Zeile Von sta Urganisationen - Fragen den deutschen Theologen selit
tuationen“ heißen. Wilhelm Andersen langem 19008  a auch die angli-

kanische Kirche beunruhigen, beweist ihre
ökumenische Relevanız. Und die BewegungErnust Käsemann Wolfgang Sucker Mar-

t1IM Niemöller Erust Wilm, Das Wort für Glauben und Kirchenverfassung hat In
Gottes und die Kirchen. Herausgegeben Montreal ihre Bereitschaft bekundet, sich
Von Fritz Viering. (Schriften des Ev. auch der kritischen Theologie, die nach
Bundes In Westfalen, eft 4) Vanden- hermeneutischen Prinzipien sucht,

1m Gespräch stellen.hoeck Ruprecht, Göttingen 1962 76
Seiten. art. 38 Wolfgang Philipp, Religiöse StrömungenDieses kleine Bändchen enthält Te1 Vor- uUunNnseTeT Gegenwart. Verlao Quelle

räage und eine Predigt, die auf eliner 0 Meyer, Heidelberg 1963 275 Seiten.
gung des Evangelischen Bundes ın Bochum Hln 5.5
1m März 1962 gehalten wurden. Am reiz- Dieses Buch führt die Aufgabe fort, dervollsten ist 7weitellos der ebenso profilierte
WwIie leidenschaftliche Beitrag VON Erust sich Heinrich Frick Vvierzig Jahre mit

seiner im gleichen Verlag erschienenenKäsemann, ıIn dem das Programm der Veröffentlichung „Religiöse Strömungenhistorisch-kritischen Theologie ın Ausein- der Gegenwart”“ unterzogen hatte. Inzwi-andersetzung mit ihren pietistischen Gegnern schen hat die geistige Situation ın allenentwickelt. Wolfgang Sucker stellt da- umstürzendemals eın halbes Jahr VOT Beginn des Völkern grundlegende, Ja
Vaticanums „Evangelische Fragen Wandlungen erfahren. Die „religiösen Strö-

mungen“ sind damit neuartiger, verzweig-das römische Konzil“, die 1m prüfenden M vielfältiger, ber auch untergründigerRückhlick auf die ersten beiden Sitzungs- und deshalb weithin weniger faßbar Aperioden noch überaus lesenswert sind Auf
dem Hintergrund der Weltkirchenkonferenz worden. Schon unter diesem Gesichtspunkt

verdient der Versuch, hierfür gemeinsameVON Neu-Delhi zieht Martin Niemöller In
kumene Nenner finden, unseren uneingeschränk-seinen Darlegungen ber „Die ten Respekt. ber liegt ohl auch Inund die Einheit der Kirche“ kritisch ab- der Natur einer solchen Systematisierung,wägend das Fazit aus dem bisherigen Weg WwW1e s1e der Verfasser In den Kapitelnder ökumenischen Bewegung. Daß die e1n-

drucksvolle Predigt VOoOnNn Ernst Wilm „Der seines Buches vornimmt, daß es dabei nicht
Weg der Gemeinde Jesu  r Ende steht, ganz hne eın wenig waltsam wirkende

Konstruktionen der berinterpretationenhat seinen Sinn findet doch alles aDYetheologische Denken und kirchliche Han-
deln TSt in der persönlichen Nachfolge Der Verfasser bringt für die schwierige
Ausgangspunkt und Erfüllung zugleich. Themenstellung zweifellos hervorragende

Voraussetzungen mit: verfügt ber ein
Kurzum eın Büchlein, das ber den ausgedehntes Wissen und ist selbst auf ab

konkreten Anlaß hinaus seinen Wert be- gelegenen Gebieten erstaunlich beschlagen.hält und sich kaufen lohnt! Kg Seine nicht selten eigenwillige Schreib- und
Ausdrucksweise erleichtert rTeilich die Lek-

John Robinson, ott ist anders. Te des ohnehin gedrängten Stoftes nicht.
Honest God Mit einem Vorwort VOoON Und daß weder eın Literaturverzeichnis
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noch ein Register beigegeben sind, mindert chenblättern. In der Taschenbuchausgabe
die Brauchbarkeit eines ausgesproche- ist ein gemeinsames Vor- und Nachwort
NnNenNn Sachbuches leider erheblich. Irotzdem: der Verfasser hinzugefügt, ber nichts
eın ungemeıin interessantes Werk, das geändert worden.
einer kritischen Gesamtschau der religiösen Ungesucht ergab sich als Gesprächs-Gegenwartslage anleitet. thema der „eine ogroße Fragenkomplex”“,
Hans Ruh, Geschicate und Theologie. den jetz der Buchtite]l nenn (Vorwort

Grundlinien der Theologie Hromadkas. 10) Er wird In acht Doppelbriefen
Nachwort VON Hromadka. EVZ- kreist, wobei jeweils der katholische Part-

NerTr die Fragen anschneidet. Im einzelnenVerlag, Zürich 1963 (Theologische Stu- geht 6S die Autorität der Bischöfe,1en. Herausgegeben Von arl Barth und
Max Geiger, eft 69.) art 49  O Kirche und Heilige Schrift, Göttliches un
Der tschechische Menschliches der Kirche, das Weseneologe Joseph der Kirche, das „Sein 1n Christus“, TaufeHromadka steht ‚WAaT se1it Jahren 1im Kreuz- und Einheit der Christen, Abendmahlcs-teuer lebhaftester Kritik, doch ist CS auffal- und Kirchengemeinschaft, die Kirche alslend, daß eine sachlich-systematische Un-

tersuchung seiner Theologie bisher fehlte. Wirkungsstätte Christi und des Heiligen
eistes.

uch die abgewogene Studie Von Hans Die Absicht Wal, stellvertretend für dieRuh ann L1LUT als eiIn erster Schritt 1n die- Christen auf beiden Seiten sich Ver-SCr Richtung angesprochen werden, indes
liegt darin zugleich ihre wegweisende Be- stehen, Verständlichkeit und Verständi-
deutung. Einleitend befaßt sich der Ver- SUuNng bemühen. Erklärtermaßen sollte

mit diesem privaten Gespräch ber _fasser mi1t der „Geschichtsphilosophie“ VON gleich auch eine verbindliche „BegegnungProf. Hromadka, sodann einige charak- der Kirchen auf höherer Ebene“ vorbe-teristische Züge seiner Theologie hervor-
zuheben und auf ihre Herkunft Nier- reitet werden (Vorwort 1 und passim).
suchen. Die mit Quellenangaben sorgfältig Tunlichst lassen die beiden Gewährs-
unterbaute Analyse schließt mit einer Reihe leute das aus dem Spiel, W as S1e ber die
konkreter Fragen ab, auf die Prof. Hro- Konfession des andern SONS' 1ssen und
madka ın einem ausführlichen Nachwort W3as ihre eigene SONS noch sagt Bei
eingeht. Damit erweist sich diese Schrift Klein ist dieses Verfahren ohl ehe-
als ein anregender Beitrag dem Jängst sten noch methodisch bedingt, eS braucht
fälligen und immer noch nicht ernsthaft nicht irretührend wirken. Professor

geführten Dialog zwischen Ööstlicher Meinhold dagegen scheint tatsächlich bis-
und westlicher Theologie. Kg weilen VETSESSCH, W as lutherische Lehre

nach den Bekenntnisschriften und den ql-
ten Dogmatikern W al. SO ist VO Papst-

DIALOG MIT RO  z amt ZWAaT beiläufig bei beiden uto-
>  ; ein paarmal die Rede, nicht ber in
dem zentralen Kapitel ber „die katho-Laurentius Klein Peter Meinhold, Über lische und die evangelische Aussage ArWesen und Gestalt der Kirche Ein Wesen der Kirche“ Umgekehrt kann 1nkatholisch-evangelischer Briefwechsel. diesem Zusammenhang eiım evangelischen
Theologen das Wort als konstitutives Mo-Herder-Verlag, Freiburg, Basel, Wien

1963 (Herder-Bücherei 160) 124 Sei- mMent fehlen W1Ie auch iın der Erörterung
ten. Brosch. 2.5' VO:  — Taufe und Abendmahl unter den
Dieser Briefaustausch WTr e1m „CVall- „übrigen Sakramenten“ (Meinhold, 76)

gelisch-katholischen Publizistentreffen“ 1962 Vergebens versucht der Professor, den
In Bad Boll Von der Katholischen Nachrich- Ordensmann immer wieder für sein Ver-
ten-Agentur und dem Evangelischen Presse- ständnis von Okumene gewinnen. Wo
dienst worden. Allerdings ber- es ihm darum geht, daß die Kirchen „ein-
ahm ann epd NUr die ersten TrTel der ander als Kirchen erns nehmen“, auch
insgesamt acht Brieffolgen. Die Veröftent- S1e einander noch nicht rundum anzuerken-
lichung durch KNA fand dagegen ihren nen vermögen S 44, 59, 74), ist der _
Niederschlag In einigen katholischen Kir- ere mit Johannes primär
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